
ich

s-

sn

D e r

Verschwiegene wider Willen ,

oder

die Fahrt von Berlin nach Potsdam .

Ein Lustspiel in Einem Act .



Personen .

DerGenera ! von W i l d r u f f.
Dessen Gemahlinn .
Der Major von Diina ^ ein Mann -MischeN «

und so Jahren.
Julie , dessenjunge Gattinn.
Haupt mann von Troer .
Fähndrich von Miesen .
G o in m i f f i o n S r a t h Frosch .
Ein Adjutant .

( Die Scene ist in PstSdam der Platz, auf welchemdie
Jcurnalirr «, welche täglich von Berlin nachPotsdam
fährt , anzuhalten pflegt-.



E r st e Seen e.

Man hört in der Ferne ein Posthorn ; es kommtnäher ;
ein Wagen raffelt; man hört den PestiUion oh! »h
rufen, dc« Wagen hält ; man erblickt den Condne-
tcur, ulS sey er eben abgestiegen, habe nun denWa«

genschlag geöffnet und helfe den Reisenden auSstei-

gen. Neben ihn stellt sich der Postillion um sein

Trinkgeld zu empfangen. SS scheinennach und nach
mehrere Reisende anSgesticgl» zu seyn, unter an¬
dern auchJulie , zuletztder 8 o m m i l s>» » s r a t h

Frosch .
Die Reisendendrückendein Postillion ein Trinkgeldin di^

Hand und gehe» darüber.

Frosch , (gleichfalls Trinkgeld gebend).

Schwager ! dil bist gut gefahren .
(Der Kondukteur und Postillion verschwinden, man hört

den Wagen fsrkrassNu)

F r s sch (vortretend). Alle Wetter ! ich suhle

» mmr Ribben k um. Mail ist da- L>mg Nicht

rnehr gewohnt . Seit zehn Jahren habe i ^ ln ker-



IIkm solche» Kasten gesessen. Da lob ich mir eine »

S paziergang i» den Thiergarten , fei » Schritt vor

Schritt , eine » Fuß vor den ander », das greift den

Bauch nicht an, der schwäbelt so sachte vor sichhin,
und überall sind Bänke , Stühle , Tische , und

höfliche , barmherzige Leute , die den Durstigen

erquicken , und Virtuosen , die ihm waS vor-

geigen .
Julie . ' zurückkommendund sich»och einigeMäh!

umsehend! . Jetzt ist er altein .

Frosch , (ohne sie gewahr zu werden, sieh! nach
der Uhr). Drey Uhr. Wenn ich meinen Advokaten

nur zu Hause treffe .
Julie (für sich). Ich muß es wagen.
Frosch (zieht einige Papiere aus der Tasche).

Ey , cy, ich habe auf meinen Papieren ge¬
sessen. Alles schief und krumm. I nu , wenn
der Richter mir nur das Recht nicht krumm sitzt.

(Er fakzt seine Papiere i» Ordnung) .
Julie . Mein Herr —

Frosch . Madam — oder Edelfrau , wenn
Sie eine echte Deutsche sind.

Julie . Diebin ich, aber — (tey Seite) Ich
weiß nicht , wie ich es einleiten soll.

Frosch (für sieh). Eine artige Person . Ey

sieh doch, es ist ja dieselbe , die in dsrDiligeuce



mir gegenüber saß, und mich oft so bedeutend an¬

sah , als ob sie mir etwas zu sagen hatte .
Julie . Sie werden mich vielleicht für un¬

bescheiden, für zudringlich halten , allein Ihr recht¬
liches Aussehen —

Frosch (zieht den Hui). Gehorsamer Dchner !
Julie . Ihr offenes Wesen —

Frosch . Unlerthänigstsr Diener !
Julie . Die Herzensgute , die aus Ihren Zü¬

gen hervor leuchtet —

Frosch . Unterthänigster !
Julie . Haben mir Vertrauen eingeflößt —

Frosch . Viel Ehre .
Julie . Gewiß sind Sie der Mann , der in

meiner höchst sonderbaren Lage nur seinen Bey¬
stand nicht versagen wird.

Frosch . O allerdings ! wenn ich dienen
kann >—ttür sich) was zum Henker ! die geht wohl
Zarauf Abenteuer auS. Nimm dich in Acht, alter
Frosch.

Julie . Darf ich mir schmeicheln —

Frosch . Ja , wenn ich nur erst weiß —

Julie . Ich bin hier ganz unbekannt . Cs
schicktsich doch nicht für eine Dame so allein
in einer fremden Stadt herum zu lausen —
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Frosch . Freylich , noch zumahl , wo vielGar -

nison liegt .
Julie . Darum bitte ich Sie , daß Sie mich

begleiten , und diesen Abend wieder mit mir »ach
Berlin fahren .

Frosch . Erlauben Sie , ich habe selbst hier

Geschäfte .
I u lie . O schlagen Sie mir meine Bitte nicht

ab ! Sie würden eine seltene Gelegenheit versäu¬

men, Eures zu thun .
Frosch (bey Seite). Die hat es aufmich an¬

gelegt . Hübsch ist sie , verzweifelt hübsch , und

sieht auch ganz honnett aus , aber —nimm dich

zusammen alter Frosch.
Im l i e. S. is wanken noch?
Frosch . Erlauben Sie , ich finde es nur

ein wenig sonderbar , daß Sie sichgerade an mich

wenden , an einen Unbekannten , der nicht mehr

jung ist —

Juli Ey eben deßwegen . Wenn ich die

Ehre heitre Sie zu kennen , und wenn Sie noch

jung wäre > so würde ich in einer so zarten Lage,
als die mcimge ist, nie gewagt haben — Ach mein

Herr ! wenn Sie wüßten —

Frosch . Ja , wenn ich wüßte ! aber ich weiß

ja nicht.



Julie . Wenn Ihnen dieGründe bekannt wä¬
ren, die mir den Wunsch abnöthigen , daß Nie¬
mand von meiner Familie , von meinen Freunden
den Schritt erfahre , den ich gewagt habe —

Frosch (bey Seite). Sie benimmt sich so an¬
ständig — ihre Stimme ist so lieblich — der Hen¬
ker mag ihr widerstehen ! (taut). Nun so befehlen
Sie über mich, was soll ich thun ?

Julie . Sie sind vermuthlich - in der Stadt
bekannt ?

Frosch . O ja.
Julie . Wissen Sie auch, wo der General

vvnWildruff wohnt ?
Frosch . Nein das nicht , aber das laßt sich

ja wohl erfragen . Sehen Sie , da geht eben ei »
junger Officier über den Platz , der wird uns be¬
richten können —

Julie . O laufen Sie ! hohlen Sie ihn ein !
ich zahle die Minuten !

Frosch (brummend) . Laufen ? einhohlen ?
das wird mir sauer werden (für sich. indem cr
tornvackei«). Warum thu ichs denn ? sie hat mich

behext. Pst > pst ! (ab).

Kshebue' s TH. 47. Vd. D



Zweyte Scene »

Julie (allein).

Schon ! der Officier sieht sich um — wartet

— jetzt stehen sie beysammen — er zieht den

Hur Himmel ! es ist W iesen selbst!^
— O

wenn er nur nicht yicher kommt : Ich Unbe¬

sonnene ! die fatale Cvrrespondenz ! — Warum

Habs ich nicht , «och vor der Hochzeit , meinem

Gatten Alles freymuchig bekannt ? — ich habe

neliebt , ich war noch so jung — doch habe ich

mir nichts vorzuwerfen , nichts als einige Briefe ,

die ich freylich an einen Fähndrich nicht hätte

schreiben sollen — aber gewiß , mein guter , vor-

refflicher Gatte würde mm verziehen haben. Jch

olbernes Geschöpf ! ich schwieg , und nun habe

ich seit einigen Lagen sehr wohl bemerkt , daß

ihm etwas im Kopfe herum geht , daß sein Be¬

tragen gegen mich verändert ist — o sicher hat

der leichtsinnige Wiesen mit meinen Briefen

geprahlt und sicher haben Ohrenbläser meinem

Mann davon unterrichtet .



Dritte Scene .

Julie . Frosch .

Frosch . Wir haben uns eben an den Rech¬
ten gewendet . Der junge Herr ist Fahndrich in
des Generals Regiment .

J u li e (hastig). Ganz recht , ich habe ihn er¬
kannt .

Frosch . Den jungen Herrn ?
Julie . Nicht doch, die Uniform . Sie haben

ihm doch nicht gesagt , daß ich bey Ihnen wäre ?
Frosch . Nu , was hatte ich ihm dem, sonst

sagen sollen ? waS hätte ich denn sonst mit ihm
reden sollen ?

Julie (verlegen). Ich meine nur — damit es
ihm nicht etwa einfiele , galant zu seyn und mich
selbst zum General führen zu wollen .

Frosch . Na warum denn nicht l Das wäre
ja ganz natürlich ? er gehört zu dessen Reaunent ,
es ist ein artiger Mensch — noch ist er eben nicht
weit, wir wollen ihn rufen .

Julie , llms Himmels willen nicht ! ich habe
wichtige Ursachen ihn zu vermeiden .

Frosch . Aha ! Sie kennen >hn also ?
D 2



Jnlle . Er besuchte vormuhlL das Haus mei¬

nes Vaters , allein er hat nachher sich so gegen

mich betragen , daß —

Frosch . So ? so? nun versteh' ich. Ver¬

sprechungen , Schwüre , nicht gehalten sa lic-

der Gott ! unsere jetzigen jungen Herrn ! sie ha¬

ben kern Gedächtniß . Aber wenn Sie sich nur

wiedersehen , dann erfolgt eins zärtliche Erpl - ca-

rion und dann —

Julie (-W»findlich und mirWürde) . Mein Herr ,

wo wohnt der General ?

Frosch . I » der breiten Straße Nr. 17. Es

stehen zwey Schüdwachen vor der Thüre . Jetzt

habe ich mein Wort gelost und bitte mich zu ent¬

lassen, denn ich muß zu meinem Advocaten .

Julie . Wie mein Herr ? Sie könnten mich

verlassen ? O seyn Sie großmüthig ! allein kann

ich und darf ich nicht gehen. Wenn der junge

Mensch mir begegnete — 0 führen Sie mich selbst

zum General !

Frosch . Frey heraus , Madam ! Sie haben

mir zwar viel Theilnahme eingeflößt , aber neh¬

men Sie mirs nicht übel , dieses geheimniß »»««

Wesen — ich bin kein Freund vom Nebel , weder

in der Philosophie noch im Umgänge mit Meu¬

chelt; ich mag gern hell sehen.
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Julie . Soll ich denn bereuen Ihnen mein

Vertrauen geschenkt zu haben ?
F r o sch. Ihr Vertrauen ? noch kann ich mich

dessen eben nicht rühmen . Ich weist weder , werSie
sind, noch was Sie wollen , noch in welcher
Qualität ich die Ehre haben soll , Sie zum Ge¬
neral zu begleiten . Das habe ich wohl bemerkt ,
daß Sie einen Fahndrich kennen und sich vorrh ' m
scheuen ; daraus schließe ich denn freylich auf ein
verliebtes Abenteuer . Aber welches ? davon weist
ich nichts . Was hat der General vabey zu thun ?
Davon weiß ich auch nichts . Und meine eigene
öiolle ? es ist nur eins Nebenrolle , ein Vertrau¬
ter in der französischen Comödie . Aber sehen Sie ,
daS schickt sich nicht für mich: ich bin Commis -
sionsrath , ein Mann bey der Stadt , ein ehrbarer
Berliner Bürger . Wenn Sie mir also nicht haar¬
klein erzählen ---

Julie . Himmel ! was fordern Sie von
mir ?

Frosch . Was jeder vernünftige Mann an
meiner Stelle fordern würde .

Julie . Es genügeJhucn zu wissen, daß , wenn
Sie die Güte haben mich zu begleiten , ich Ihnen
vielleicht meine Ehre und die Ruhe meines Lebens
verdanke . Ein einzelnes Frauenzimmer in meiner



Lage veranlaßt wenigstens Mißdeutung , wo nicht

Verachtung ; darum beschwöre ich Sie : seyn Sie

mein Führer , meine Stütze , mein Verwandter

nur für wenige Minuten !

Frosch (bey Seite). Nun da haben wirs !

Die Thränen kommen mir in die Augen . (Laut)

Mohla » , Madam , ich widerstehe nicht länger .

Befehlen Sie über mich den ganzen Tag. Möge

daraus entstehen , was da wolle.

Vierte Scene .

F ähndrich Wiese n. Die Vorigen .

Wiesen (noch hinter dir Scene) . Hieher , mein

lieber Hauptmann , hieher !

Julie (faßt ängstlich Frsschens Arm) . Das ist

er. Fort ! fort ! (st- rerfchl-y-rt st»).

Wiesen (hinter her Scene) . Ich bitte dich,

komm!

Julie . Geschwind , fort ! wenn er mich er¬

kennt , so bin ich verloren .

Frosch . Ruhig , ruhig , Sie haben ja keinen

. Strohmann bey sich (er will st- fcrtsiihren).
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Wiesen (verteiltih »!»den Weg) . i ! mVerzei¬

hung , schöne Dame , ich vermuthe , daß Sie es

sind, die so eben durch diesen wackern Mann von

mir zu missen begehrte —

Frosch (zwischenbeydetretend). Wo der Gene »

ral vonWildruffwohne , ganz recht. Nun aber ,
da der wackere Mann es weiß , hat er 2hven

nichts weiter zu sagen und Madam noch weniger .

Also, mit Erlaubniß —

Wiesen . Mit nichte » ! ich habe die Ehre den

General genau zu kennen , ich gelte etwas bey

ihm, und da eine wichtige Angclcgenhettdiesech ) «-
me zu ihm zu fuhren scheint , so bin ich so frey

ihr meine Dienste anzubiethen .
Frosch . Sie können ihr allerdings einen gro¬

ßen Dienst erweisen —

Wiesen . O geschwind ! welchen ?

Frosch . WennSie uns aus dem Wege gehe ».
( WMfort).

Wiesen (ihn aufhaltend). Sie bemerken

vielleicht nicht , mein Herr , daß ich nicht mit

Ihnen , sdndern milder gnädigen Frau spreche.

Frosch . Sie bemerken vielleicht nicht, mein

Herr , daß die gnädige Frau keine Lust hat Jh »en

zu antworten ; also nehmen Sie verlieb und ma¬

chen Sie Platz .
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Wiesen . Der Herr ist vermuthlich der Ehe¬
mann , der Vater oder der Vormund ?

Fro sch. Das geht Sie nichts au , und es
kommt nur in der That ein wenig unbescheiden
vor , Ihre Dienste aufdringen zu «vollen. Ich
weiß nicht,obich deutlich genug spreche ?

Wiesen . O sehr deutlich ; indessen wenn Sie
4» Jahre weniger zahlten , so würde ich mir doch
noch eine andere Explikation auöbitten .

Frosch . Ich stehe zu Befehl .
Julie (leise). Mein Gott ! was thun Sie ?

Fünfte Scene .

Der Hauptmann Trott , Die Vo¬

rigen .

Trott . Nun Freund Wildfang ! man muß
gesunde Beine haben um dich einzuhohlen .

Fros ch. Wenn der Herr da Ihr Freund ist, so
haben Sie die Gewogenheit ihm zu sagen , daß es
Nichtsein steht , ehrlichen Leuten sich aufzudrin¬
gen und am Endegar mit gewissen Explicationen
zudrehen .

Trott . WaS soll das heißen ?
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Frosch . DerjungeHerr mag es Ihnen selbst
erzählen , mit oller der Grazie , die ihm eigen ist.
Unterdessen wird unS vergönnt seyn , unsere Ge¬
schäfte abzuthun (zu Wies«». Beliebt Ihnen
nachher noch ein Wörtchen unter vier Auge »
mit mir zu sprechen , so bin ich der Commis¬
sionsrath Frosch aus Berlin , wohne in der Tau¬

benstraße Nr. 5. , werde in zwey Stunde » wieder

nach Berlin fahren und bin Ihr bereitwilliger
Diener (ab mit Sauen) .

Sechste Scene .

Trott undWiesen .

Trott . Hast du wieder einen dummenDtreich
gemacht ?

Wiese «. ' Keineswegs . DieDame hat einGe -

schaft bey unserm General , ich, aus laurer Mensch¬
lichkeit , erbiethe mich sie hinzuführen , fürsiezu
sprechen —

Trott (spöttisch). Aus lauter Menschlichkeit .
Wiesen . Und werde zum Dank von dem

Herrn Gemahl persiflirt . >
Trott . Also der Mann ?
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W lese n. Vermuthlich , ich weiß es nicht. Der

Kerl ist zugeknöpft von obenbiS unten , aber war«

ts , guter Freund , ich will dir sogleich auf die

Spur kommen (will fort).
Trott . Ey so laß die Leute doch zum Henker

gehen .
Wiesen . Ihn zu allen Teufeln , wenn er

Lust hat ; aber die Frau , die hübsche Frau —

ich Habs sie zwar nicht gesehen , aber hübsch ist

sie gewiß und du kennst meine Schwachheit ,
alle hübsche Frauen verrücken mir den Kopf (will

gehe»).
Trott . Ich lasse dich nicht fort . Du hast mir ,

deinem ältern Freunde , das Recht eingeräumt , dich

zu warnen , dich von Unbesonnenheiten abzuhal¬

ten. ^ In der That , du thätest besser die alten Sot -

tiscn wieder gutzumachen , als noch neue hinzu¬

zufügen .
Miesen . Alte Sottisen ? daß ich nicht wüßte .

Ich bin selbst noch jung und alle meine Sottisen

tragen den Stämpel der Jugend .
Trott . Leider ja . Du bist emSoldat , einMami

vonEhre , aber gegenF - rauenzimmer — nimm mirS

nicht übel — führst du dich zuweilen sehr un¬

anständig auf ; machst dir gar kein Gewissen
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daraus / den guten Ruf einer Dame zu be¬
makeln.

Wissen . Predige nur / predige nur immer
drauf lvS!

Trott . Muß ich dich anJulien erinnern ? Du
warst mit ihr aufgewachsen ' / sie liebte dich wie ein
Kind/sie schrieb dir kindliche Briefe , ihr rcinesHerz
war immer an der Spitze ihrer Feder , und wer
weiß was mit der Zeit daraus geworden wäre ,
wenn ihre Verwandten ihr nicht einen braven
Wann gegeben hatten . Indessen bewahrt sie
für dich noch immer eine schwesterliche Zunei¬

gung , und du — du hast dir erlaubt , ihre
Briefe hier und da vorzulesen , wohl gar einen
Commentar dazu zu machen. Wie , wenn du

auf diese Weise ihr häusliches Glück untergraben
hattest ?

Wiese n. Ihre eigeneSchuld . Warum schwieg
sie plötzlich , warum hat sie ohne meine Einwilli¬

gung sich verheirathet ?
Trott . Allerliebst ! sie soll denHerrnFähndrich

um Erlaubniß fragen , Ohne Zweifel hat sie erfah¬

ren , wie du ihr Vertrauen gemißbraucht hast ,
und darum hat sie seit ihrer Verheicathung .
dir die Briefe schon zwanzig Mahl abfordern- ,
lassen.



Wissen . Ich bin aber kein Narr gewesen ?
sie herzugeben .

Trott . Nimm dich inAcht,wemi sie sichan dc»

General wendet — Blitz und der Hagel ! da geht
mir ein Licht auf. Diese junge Dame , die von
Berlin kommt , die so nothwendig mit dem Ge¬
neral zu sprechen harte , die sich so ängstlich ver-

schleyert —- was meinst du , wenn es Julie selbst
wäre ?

Wiesen . Welch ein Einfall ?
Trott , lind ich wette , sie ist es.

Wiesen . Und den alten Herrn , der sie führ¬
te , den machst du wohl gar zu ihrem Manne d und

siehst voraus , daß ich mir den Hals mit ihm bre¬

chen muß ?
Trott . Das wäre gar nicht unmöglich . Umsol¬

che Unannehmlichkeiten z» vermeiden , befolge mei¬
nen freundschaftlichen Rath : geh nach Hause ,
hohle Juliens Briefe , vertraue sie mir an, doch
versiegelt . Dann suche ich die Dame auf , und

hat meine Vermuthung mich nicht getäuscht, , so
gebe ich ihr die Briefe in deinem Nahmen zu¬
rück, mache eine höfliche Entschuldigung dabey,
entwaffne ihren Zorn , sie geht dann nicht zum
General , sie klagt nicht , sehr sich wieder in den

Wagen und fahrt glücklich nach Berlin zurück.



Wiesen . In der That / du forderst da ein
Opfer —

Trott . Nicht ich, die Ehre fordert es, und für
diese Stimme warst du ja sonst nicht taub. .

Wiese n. Wohlan , es sey. Die Briefe sind
mirzwaran ' s Herz gewachsen , aber dieFreund -
schast — die Ehre —

Trott . Sind dir in das Herz gewachsen .
Wiesen . Du sollst die Brief « haben. Zuvor

mußt du mir aber beweisen , daß es wirklich Julis
war —

Trott . Ich denke , das soll nicht schwer
werden.

Siebente Scene .

Major von Düna . Die Vorigen .

Wiesen . Nun so sollst du sehen, daß Fähn¬
rich Wiesen auch ein ehrlicher Kerl seyn kann.

Major cimHintergründe) . Fähndrich Wiesen ?
so heißt ja der jungeMenschstvdrtt-! e, - . d) . Verzei¬
hen Sie meine Herren , mich düistt , ich horte Sie
den Fähndrich Wiese! ? nennen ?

Trott . Ganz recht.
M a j o r. Ein Officier von Ihrem Regiment ?
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Trott . Allerdings .

Major . Sie kennen ihn ?

Wiesen (lächelnd). L>ehr genau .

Major . Und können mir sagen , wo er sich

befindet ?
Trott . Da steht er.

Majo r. Wie ? Sie selbst ?

Wiesen . Ich selbst.

M ajor . Ich wünsche mir Glück zu dem Zu¬

fall , Sie sogleich gefunden zu haben.

Wiesen . Sehr gütig . Was steht zu Ihren

Diensten ?
Major . Es betrifft eine Sache von Wich¬

tigkeit .
Wiesen . Das wäre die erste m memem

Leben. ,
Major . Ich muß allein mit Ihnen sprechen.

Wiesen . Warum das ? Der Hauptmann

Trott ist mein bester Freund , ich habe keinGe «

heimniß vor ihm.
Major . Sie mögen es ihm nachher ver¬

trauen . . ^ <
Trott . Ich entferne mich, habe ohnehm

noch ein Geschäft für dich zu besorgen ( M-



6?

Achte Scene .

Der Major . Wiese » .

Major . Herr Fähndrich , Sie kenne » mich
nichts

Wiesen . Nein mein Herr .
Majo r. Aber Sie kenne » vielleicht die Frau

von Düna s

Wiesen . Eben so wenig .
Major . Aber doch Fräulein Julie von Win -

terfeld .
Wiesen . O ja , die kenne ich wohl , es ist

eins allerliebste kleine Person , voll Geist , voll

Grazie , schreibt wie ein Engel . Ich wäre im
Stande gewesen , siezn heirachen , wenn ihre Fa¬
milie sî> nicht an einen Mann von gewissen Jah¬
re» vermählt hatte , den ich zu kennen nicht dis
E re habe.

Major . Er steht vor Ihnen .
Wiesen . Unmöglich .
Majo r. Ganz gewiß.
Wiesen . Nun , mein Herr , so wünsche ich

Ihnen Glück , Sie besitzen einen Schatz .
M ajor . Dessen Werth ich zu schätzen weiß.
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Wiesen . Ohne - ifel hatten Sie ver¬

dient allen Ihren Nebe .-len, vorgezogen zu

werden .
Major . Ich verla e keine Complimente .

Wiesen . Freylu so ' cen Sie eherVorwürfe

erwarten .
Major . Von nen' t

Wiesen . Allerdin. ' . S. Mir ein Mädchen zu

sntreissen , das ich seit einem Jahrhundert angc-

bethet habe !
Major . Ohne Scherz , mein Herr .

W i ese n. Me- . n Freund hat Ihnen schon ge¬

sagt , daß ich zu ernsthaften Unterhaltungen we¬

nig tauge .
Majo r. Desto schlimmer für Sie , denn u n-

se r e Unterhaltung wird ernsthaft seyn. Ich kom¬

me, mich über Sie zu beklagen . Sie haben , seit

Julie meine Gemahlinn ist , sich ein Betragen

gegen sie erlaubt , welches einem Manne von Ehre

nicht geziemt .
Wiesen . Mein Herr , dieser Ausdruck

Major . Ist ganz an seiner Stelle , und ich

bin nicht gesonnen ihn zu mildern .

Wiesen . Sie wollen mich also beleidige »' -

Major . Sie haben m i ch beleidiget .



Wiesen . Wie konnte ich das , da ich Sie
nicht kannte ?

Major . Der gute Ruf meiner Gattinn
ist der meinige . Sie haben mit den Btiefen
geprahlt , die sie vor unserer Vermahlung an
Sie geschrieben ; Sie haben ihr meine Achtung ,
mein Vertrauen entziehen , mein und ihr Un¬
glück machen wollen , und Sie können noch fra¬
gen , ob Sie mich beleidigt haben ? — wundern

Siesich also nicht , daß ich, ohne Julien von
diesem Schritt zu unterrichten ( denn sie ahnt
nicht, was vorgegangen ) heute nach Potsdam
komme, um Genugthuung von Ihnen zu for¬
dern.

Wi esen . Ich bin bereit .

Major . Bestimmen Sie Ort und Waffen .
Wissen . Dieß Recht steht Ihnen , als dem

Beleidigten zu.
Ma > o r. Ich thue Verzicht darauf .
Wissen . Wohlan , auf den Degen .
Major . Ich bin' s zufrieden .
Wieson . In jenem Gebüsch.
Major . In einer Viertelstunde .
Wiesen . Es sey. (Beyse ju verschiedenenSei¬

ten «h).
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Neunte Scene .

(Eine Straße . Ma» erblickt »er ei,um Hause jwc»
Sch! »wach<») .

Frosch und Julie treten auf.

Frosch . Hier stehen die Schicdwachen , hier

wohnt der General . Soll ich denn nun durchaus
mit hinein gehen .

Julie . Sie haben eS mir versprochen .

Frosch . Ganz wohl , aber wenn ich noch

immer nichts mehr erfahre , so werde ich eine

seltsame Figur da spielen . Se : t einer Viertel¬

stunde schlendere ich neben Ihnen her , allein Sir

haben nichts gethan als sich umgesehen , ob auch

der junge Offerier uns nicht folge , und so bin ich

denn noch immer eben so klug als zuvor. Ich müß¬

te denn doch wissen , wenn ich als Ihr Beglei¬

ter auftreten soll —

Julie . Bey dem General sollen Sie Alles

mit anhören , allein ersparen Wie mir den

Schmerz , die Eesch M zwey Mahl erzählen zu

müssen.
Frosch . Aber wc" n -nn der General mich



Zuredet , mich fragt — Bah ! da steh ich wie ein

dummer Junge .
Julie . So wissen Sie denn —

Frosch . Endlich !
Julie (sich umsehend). Fort ! fort ! da kommt

sein Freund !
Frosch . Wessen Freund ?
Julis . Des Fahndrich Wiesen .

Sro sch. Also Wie se n heißt er ?

Julie (ihu fortziehend). Geschwind ehe er uns

eiuhohlt .
Frosch (fosgend). Nun so weiß ich fürs

Erste doch den Nahmen , das ist immer etwas .

Zehnte Scene .

Tro t t. Die V or ig en.

Trott (ihnen nacheilend). Ach gnädige Frau !
wie glücklich bin ich Sie anzutreffen , ehe Sie noch
mit dem General gesprochen haben. Gewahren
Sie mir nur einen Augenblick .

Frosch (leise). Der Freund sieht g«' . j honnrt



Trott . Wenn ich in der Person mich nicht
irre —

Julie - Bemühen Sie sich nicht , mein

Herr , bloß dem General werde ich sagen , wer

ich bin.

F r o s ch (le-sr). Also dem antworten wir mcht ?

auch gut . (Laut) Ja , mein Herr , wir werden
uns bloß dem Herrn General zu erkennen geben,
und der wird Ihren Freund lehren , wie man

gegen Damen sich benimmt (gest mit IuNrni » dar

Haas! .

Eilfte Scene .

Trott (allein).

Aha ! meine Vermuthung bestätigt sich. Es

ist Julie selbst. Die Art , wie sie mich als Wie¬

sen' - Abgeordneten empfing , die Paar Worte , die

sie sagte , das Bestreben mir zu entschlüpfen , die

Plumpheit ihres Verwandten — ja ja , sie ists.

Ich fange an zu fürchten , daß Wiesen zu spat
gethan hat , was sich ziemt. DerMeneral ver¬

steht keinen Spaß »her solche Dinge , er wird



ihm den T' rt losn . ssen ist doch auch noch
immer möglich , daß sch mich irre , daß es Julie
nicht ist.

Zwölfte Scene .

H r o t t. Frosch zurückkommend) .

Frosch (für sich). Es scheint im Rath der
Götter beschlossen, daß ich heute nichiS erfah¬
ren soll.

Trott (ohne ihn zu sehen). Ich hätte doch auf
eins Antwort dringen sollen,

Frosch (für sich). Der General ist nicht zu
Hause , die Frau Generasinn hat uns recht artig
empfangen , aber mich armen Teufel schickt sie
in dieCasernen , um den Herrn Gemahl aufzu¬
suchen.

Trott . Sieh , da ist ja der Verwandte . Dieß
Mahl soll er mir nicht entschlüpfen . — Mein
Herr , ohne Zweifel hat die junge Dame , welche
Sie begleite, ! , wichtige Gründe unbekannt zu
bleibe,, s

v ro sch. So vermuthe ich.



Trott . Aber Sie' , mein Herr , Sie werbe»-

doch keine Schwierigkeiten machen >—

Frosch . Mein Herr , ich bin genöthigt zu

schweigen , und zwar auS den mwerwerflichsten

Gründen .
Trott . Tiscret zu sey» ist eine sehr löbliche

Eigenschaft .
Frosch . Es ist ' so meine Gewohnheit mit

Leuten , du ich nicht kenne.

Lr s t t. Es treten jedoch bisweilen Umstän¬

de ein , wo man sich ein wenig Gewalt anthun

muß , um Unglück zu verhindern . Die Lage

zum Beyspiel , in welcher wir uns jetzt be¬

finden —

Frosch . Nöthigt mich zur äußersten Ver>

schwiegenheit .
Trott . Es gäbe also gar kein Mittel , Sie

zum Reden zu bewegen ?

Frosch . Ach habe Ihnen nichts zu sagen.

(B. -Y Seite) Das ist doch weiß Gott wahr !

Trott . Ein einziges Wort könnte vieles auf¬

klären .

Frosch . Dahaben sie ganz Recht .

. Trott . Der Dame selbst muß viel daran ge¬

legen seyn.
Frosch . Das istwohl möglich-
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Trott . Worum den » so hartnäckig schwei¬

gen ?

Frosch . Und wenn mein Leben daranfstan -
de, so konnte ich ihnen nichts weiter sagen.

T r o t t (oitzig). Nun wohl , mein Herr / so
werde ich Sie b, kehren.

Frosch . Das wird mir sehr angenehm sey»/
denn ich schmachte nach Belehrung .

Trott (sich fassend). Ich mache Sie verant¬

wortlich für die Folge » Ihres hartnäckigen
Schweigens .

Frosch . Die nehme ich Alle auf mich.
Trott . Sagen Sie wenigstens dem Gene¬

ral nicht —

Frosch . Seyn Sie ganz ruhig , von mir soll
er nichts erfahren .

Trott . Es könnte Sie gereuen (ab).

Dreyzehnte Scene .

F r o s ch (allein).

Das ist eine verfluchte Geschichte. Ey wasi
rch thue wohl am beste «/ wenn ich meine IIu -



bekannte sitzen lass- und — K' fi . ' Y

Cou. -nffioj ' sratb A>vsse ! -. . ' >nqe -

g- ken. Ci?er Da»ie inusi . -an ,> , wenn

man auch schon ein tz -nfziger

Vierzehnte Scene .

Der M a j o r. F r o sch.

Der Major (für sich). Fataler Streich ! der

einzige Bekannt «/ den ich hier habe , ist verreist ,

und ich muß mich schlagen ohne Zeugen .

Frosch (ohne ihn jl, sehen). Der Herr Haupt -

mann , oder waS er ist , meinte , es solle mich

gereuen ? und das sprach er in einem gewissen

drohenden Tone ? Sappermcnt ! er weiß nicht,

das; ich in Halle und Jena den Fechtboden fre-

quentirt habe. O ich war zu meiner Zeit eine

Art von Rcnomist , ich stieß meine Quarte —

ich parirte die Terze —»ich verstand zu ligireu —-
Eins — zwey —drey — (Erficht in die Luft).

Major (für sich). Sieh da , ein Herr , der

sich mit der Luft herumstößt . Da hatte ich ja

wohl meinen Mann gesunden .
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Frosch (ohne ihn zu sehen). In meinem Le¬

ben Habs ich keine Ehrensache von der Handgs -
wiesen.

Major . Desto bester , mein Herr ! so wer¬
den Sie mir einen Gefallen thun .

Frosch . He ?
Major . Sie scheinen mir ein Mann von

Muth ?

Frosch . Ich bin kein » Memme.
M aj o r. Sie werden ohne Bedenken die Par -

thie eines ehrlichen Mannes ergreifen , der belei¬
digt worden ist ?

Frosch . So pflege ich es zu halten .
Major . Ich hin nach Potsdam gekommen ,

rnn mich zu schlagen , ich habe keimn Seciin -
danten . Da ich rinn so eben gesehen habe , daß
Sie auf die Klinge sich verstehen , so gebe ich
Ihnen den stärksten Beweis meiner Hochach¬
tung , indem ich Sie ersuche , mein Secundaiit
Zu seyn , und , wenn ich falle , meinen Tod zu
rächen.

Frosch . Das ist allerdings sehr schmeichel¬
haft für mich, es thut mir nur leid , dasi ich
Ihrem Zutrauen nicht entsprechen kann.

Majo r. So hätte ich mich in Ihnen geirrt ?
Ksh- rueS' Th. 47. Bt. E
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F r osch. Ganz und gar nicht , aber in diesem

Augenblicke gehöre ich m,r selbst nicht an.

- Major . Ausflüchte ! Der Kampfplatz ist zehn

Schritt von hier , in e,n Paar Minuten ist alles

vorbey.
Frosch - Ich habe nicht eine zu verlieren .

Ich begleite hier eine sehr liebenswürdige Dame ,

die sich in großer Verlegenheit befindet.

Majo r. Eine junge Dame ?

Frosch . Ich wuß jemanden aufsuchen , den

sie zu sprechen wünscht .

Maj ' or (unruhig). Jemanden ' ! Doch nicht

einen Officisr ^

Frosch . Allerdings einen Officier .

Major (für si-h). Welch ein Argwohn ergreift

Mich! (lau. ). O dürfte ich Sie bitte » sichnaher zu

erklären ' !
Frosch (für sich). Da kommt mir schau

-wieder einer , der eine Erklärung von nur fordert .

Major . Nun mein Herr ?

F r o sch. Ich hab- Ihnen gar »ichtS^u
stgen ,

aber wenn Sie etwa einem gewissen Fahndnch

Wi - fen begegnen —
Majo r (hastig). Fahndrich Wiesen ?

F rösch - Der kann Ihnen vielleicht die -l -tht-

gen Erläuterungen geben .



99
Mai o r (bey Seile. ) . Ha ! sie ist es! Julie

i!r hier ! und ich Narr , der ich sie ruhig in Ber¬
lin glaubte ; der ich nach Potsdam estte , um
nie,,, Blut für sie zu vergieße » — O Weiber !
Weiber ! (,<,», ). Und Sie mein Herr ! sind ihr Be¬
gleiter ?

Frosch . Ich habe die Ehre .
Major . Sir sollten sich schämen eine solche

Rolle z» spielen .
Frosch . Wie ?
M- ajor . Sichättsn einejungs leichtsinnige

Srau warnen sollen , statt ihren Verführer selbst
aufzusuchen . In die Erde sollten Sie sinken vor
Scham .

Frosch . § y was , da. ist nichts in die Erde
M sinken. Es ist keineSweges ihr Verführer , den
ich aufsuche. —

Major . Ich gehe Ihnen aber nicht von der
Seite , bis Sie mir sagen wo sie ist ?

,
Frosch . O n, sehr guter Gesellschaft , hier
dem Herrn General , mit dessen Frau Ge¬

mahlinn sie sich unterhält bis er nach Hause
kommt.

Major . Bey dem General ? sie hat alsoW i e se n nicht gesehen ? nicht mit ihm gesprochen ?
H rösche Keins von beyden ; aber das will-
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ich Ihnen nicht verhehlen : sein bloßer Nahme

' ^Maĵ rUch weiß genug . Auf d- r Stelle

. ehe ich zu ihr , beschäme sie, verachte st. - - d ° 4

nein , ich willst - nicht eher sehen , uh

sen zu Boden gestreckt habe. Wenn ^ e thu für -

her antreffen als ich —

Frosch - Baen ?
Major . Den Officier , den Sw N- ch- m

Sag' en Sie ihm , daß ich auf dem Kampfplatz

Erwarte . Hüthen Tie sichaber chm mcr. en zu

Lassen, daßdieDamehierist , deren unbeschran -

r-z Vertrauen Sie besitzen, und al >" ' dmgs" ch -

serngen . Wenn er sie zu sehen bekomm , s°ha-

tzen Sie es mit mir zu - hu ». Verstehen S "

»ich ^ (°b).

Fünfzehnte Scene .

Frosch (allein).

Nicht so ganz. Saxperment ! ich komme da

, «ne dumme Patsche . Entschlüpfe ich dem

en , ss packet mich der andere . Wer ist dem-

xr Herr Oden hinaus und nirgend an' t E' . ru



Liebhaber ? so scheint es , oberer ist ein Bißchen
olt. Ein Ehemann ? nicht doch, er ist gar zu
eifersüchtig . Soviel merke ich nun wohl : Wie¬
sen ist sein Nebenbuhler — beyde sind verliebt
in die junge Dame — sie wollen sich schlagen ,
einen von beyden kann der Teufel hohlen —
da thue ich wohl am besten , dem Herrn Ge¬
neral entgegen zu laufen , damit er dumme

Streiche verhüthet (ab).

- Sechszehnte Scene -

Wiesen und Trott .

Trott . Du willst mir die Briefe nicht -

geben ?

Wiesen . Nein , jetzt nicht.
Trott . Ich habe dein Wort .

Wiesen . Aber die Umstände haben sichge¬
ändert. Der Fremde , den du bey mir ließest

Trott . Nun ?

Wiesen . Er ist Juliens Gemahl . Er hat
mich gefordert .

- Trott . Nun da haben wir' s.
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Wiesen . Ich gehe eben hin mich zu schla¬

gen , und nun begreifst du wohl , daß ich in

diesem Augenblicke die Briefe nicht herausge¬
ben kann. Es würde scheinen , als wollte ich ei¬

nen Zweykampf vermeiden ; Ueber sterben !
T' r o t t. So weit ist es also gekommen , daß

du, nachdem du die EhroderFrau angetastet ,
den Mann ermorden mußt .

Wiese » . Lerne mich besser kennen . Ich

habe Unrecht gegen den Major , ich muß ihm

Genugthuung geben , das versteht sich, aber ich
bin fest entschlossen , sein Leben zu schonen, mich

bloß zu vertheidigen . Bleibe ich im Vortheil , so
werde ich ihn um Verzeihung bitten . Falle ich,

so wird er von dir erfahren , wie ich dachte, und

baß Julie seiner Achtung nie unwsrth war.

Auf diesen Fall vertraue ich dir hier das wohl ver¬

siegelte Paket (gibt ihm die Briefe).
Trott . So handelst duwie ein Mannvsn

Ehre .
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Siebzehnte Scene .

Der Major . Die Vori gen .

Major . Haben Sie vergessen mein Herr ?
Wiesen . Solche Dinge vergesse ich nie,.
Major . Die Viertelstunde —

Wiesen . Ist noch nicht verstrichen .
M a j o r. Ohne Zweifel gibt es Gründe / die

noch an diesen Platz Sie fesseln ?
Wiesen . Was wollen Sie damit sagen ?
Major . Ich bin meiner Sache gewiß . Ich

weiß daß Julie hier ist.
Wiesen . Julis hier ?. !

Major (spöttisch). Sie scheinen es nicht zu
wissen?

Wiesen . Auf Ehre ! nein .

Majo r. Nun / so ist sie wenigstens um Ihret¬
willen hergekommen .

Trott . Sollte die junge Dame , di>e sich
öky dem Herrn General befindet —

Major (ja Wiesen) . Ihr Freund ist aufrich¬
tiger / oder doch besser unterrichtet als Sie .

Trott (leise). Sagte ich dir nicht ?



Wiesen . Wer Teufel hätte denken sollen —

Majo r. Ich selbst würde nichts davon wis-

se », wenn ich nicht zufällig ihren Vertrauten an¬

getroffen hatte .
Trott . Der hat Ihnen gesagt — ?

Major . So viel als nöthig war , um den

Zweck der Reise meiner unwürdigen Gattinn zu

errathen . Er war beauftragt , den Herrn Fähn -

brich zu ihr zu führen , und ich wunder « mich sehr,

wenn das noch nicht geschehen ist.

Wiesen . Das ist mir unbegreiflich . Die

Art , wie sie mich so eben empfangen —

Major (hastig). Wie mein Herr ? S ie haben

sie gesehen ?
Wiesen . Sogar mit ihr gesprochen , aber

ohne sie zu kennen , ich schwöre es Ihnen !
M ajor . Wollen Sie mir ei » Mährchen auf¬

bin den ?

Wiesen . Herr Major , wir werden uns

schlagen , darauf gebe ich Ihnen mein Wort ;

aber ehe wir unsere Klingen messen , halte ich für

merne Pflicht Sie zu versichern , daß Ihre Ge¬

mahlinn völlig unschuldig ist, und daß, wenn ich

den Schritt , welchen sie he-ute gethan , recht ver¬

stehe, sie ihrer Hochachtung nie würdiger war, als

eben heute .
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Majo r. Daß Sie so sprechen, ist honnett .
Ich glaube Ihnen aber kein Wort , und werde Ju¬
lien künftig —doch das gehört nicht hierher . Kom¬
men Sie Herr Fähndrich . ( ms er gewahr wird dag
Trott folgen will). Ich habe keinen Secnn -
danten .

Wiesen . Nun so begehre ich auch keine!?
(beyde ab).

Trott . Das sind die Folgen , mein guter
Wiesen , wenn wanden Rnfdcr Frauen nicht
schont. Ich werde wenigstens von weitem fol¬
gen , um im Nothfall gleich bey der Hand zu
seyn (will gehen).

Achtzehnte Scene .

Frosch . Trott .

Frosch (für gchbrummend) . Der Teufel ist im

Spiele ! ich hab' ihn doch nicht gefunden .
Trott . Aha mein Herr ! Sie haben ein sau¬

beres Meisterstück gemacht .
Frosch . Jch' i Welches »
Trott . Maliziöser Mensch ! Zittern Sie ,
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wenn es mir nicht gelingt beyden das Leben zu
retten (ab).

Frosch (allein). Ich maliziös ? lieber Gott !

du kennst mich. Zittern soll ich? Ganz wohl ,

aber warum ? ich will verdammr seyn , wenn ich

weiß was ich verbrochen habe. Das ich in dieser

Comödie mitspiele , daS merke ich wohl , aber

welche Rolle ? das weiß der Teufel ! (er geb« in des

Generals Wshnnng) .

Neunzehnte Scene .

( Das Zimmer der Generalinn, welches an den Gatten

stiisit, den man durch eine GlaSthür erblickt).

Die Generalinn . Julie .

Generalinn . Ich habe es Ihnen wohl vor¬

her gesagt , daß mein Mann sehr lange ausbleiben

würde .

Julie (beängstigt). In der That , er bleibt sehr

lange .
Generalinn . Ich weiß nicht, ob SieZeit

haben werden ihn zu erwarten .



Julie . O wen » meine Gegenwart Ihnen
nur nicht lästig fällt .

General in » (erzwungen). Ganz und gar
»ichr.

Julie . Sie sind so gütig , so zuvorkom¬
mend —

Generalin » (gcr«h! ) . O Sie werden
meinen Mann noch weit zuvorkommender finden.
Mein Mann ist sehr galant gegen Damen . Doch
vermuthlich kennen Sie ihn schon ?

Julie . Ich Habs die Ehre gehabt ihn einige -
mahl zu sehen.

Generalin » (>»i! erzwungenemSchrrz). So
wette ich, daß er auch schon die Ehregehabt hat ,
Ihnen die Cour zu machen.

Julie . Sie scherzen gnädige Frau .
General i n n. Ganz und gar nicht. Bey

ihren Reihen —

Julie . Ich glaube nicht , daß der Herr Ge¬
neral m i ch bemerkt hat .

Generalin » . Verlassen Sie sich darauf ,
eine solche Gestalt läßt er nie unbemerkt .

Julie . Wär' ich so glücklich gewesen , Ihnen
einiges Interesse einzuflößen , so würde ich um
so kühner Ihnen mein Anliege » vortragen .
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Generalinn . Vermuthlich -in sehr wichti¬

ge- Anliegen ?
Z u l i e (s-ufzend). Sehr Wichtig !

Generalinn . Wenn Sie nnr vertrauen

wollren , ich würde mit Vergnügen —

Julie . Ich fühle den ganzen Werth dieses

Anerbiethcns , da aber nur der Herr General mir

helfen kann —

Generalinn . Freylich , so wäre es unbe¬

scheiden von mir , mich in Ihr Geheimniß eindrin¬

gen zu wollen (bey Seite). Das ich doch ver¬

zweifelt seltsam .

Zwanzigste Scene .

4 ^
Fr 0 s ch. Die Vorige n. (Gleich darnach) D e r ^

General .

Frosch . Meine gnädigen Damen , ich bin

außer Athem. Se . Excellenz der Herr General

muß noch ein flinker Mann seyn , denn ich bi»

rhm nachgelaufen von einem Thore zum andern ,

allein vergebens !
Generalrnn . Da ist er schon.
G eii era l (zum Atrmanttn ) . Eilen Sie auf



den Platz , den Lor Haupt - mann Trott mir be¬

zeichnet hat ! suchen Sie zu verhüthen — und

rappottiren Sie mir sogleich. ( L- r Ar>uit»nl s-r-

schwiirde«).
Ein Officier meines Regiments hat mir so

eben gesagt , daß eins junge Dame mich erwarte ;
ohne Zweifel Sie , gnädige Frau , denn Las rei¬

hende Gemählde , welches er entwarf , gleicht Ih¬
nen vollkommen .

General ! n n. Habe ichs nicht gesagt , er ist

galant ' !
General . Wenn ich einen solchen Besuch

hätte ahnen können , fürwahr , Sie hatten nicht

auf mich warten sollen.
Julie . Ich bedarf in der That so vieler

Güte —
General . Seyn Sie ruhig , ich kenne schon

einen Theil Ihres Geheimnisses .
Julie . Wie' !

Frosch (für sia>). Es scheint , daß die ganze
Welt mehr weiß , als ich. Geduld ! es wird auch
an mich kommen.

General . Was mir noch zu erfahren
übrig ist , kann mich nur in der hohen Mei¬

nung bestärken , die ich von Ihrem Charakter
hege.
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Gsneralinn . C is hören , daß mein Mann

sehr günstig von schönen Damen urtheilt . Zögern

Sie daher nicht —

Julie . Ich bin so verleben —>

General . D>e Gegenwart meiner Frau

und dieses Herrn legen Ihnen Zwang auf. Darf

ich die Ehre haben , Sie in den Garten zu be¬

gleiten ?
Frosch (für sich). WaS ?

Generalinn (für si»). Allerliebst !
General (zu seiner Frau) . Du wirst verzei¬

hen , mein Kind —

Generalinn . O es ist sa ganz natürlich ,

daß man dem Manne Geheimnisse vertraut , wel¬

che die Frau nicht wisse» soll , und ich würde

wenig Wellkenntniß verrathen , wennich das übel

nähme.
General (gibt Iuücn den Arm) . Kommen

Sie , gnädige Frau .
(beyde »r).



Ein und zwanzigste Scene .

Die Generalinn (und) Frosch .

Fr osch (für sich). Also soll ich wieder nichts
erfahren ?

Gen era liii n (für sich). Das ist nur denn
doch außerm Spaß .

Frosch (für sich). „Ersparen Sie mir den
„ Schmerz , die Geschichte zwey Mahl erzählen
»zn müssen — beym General sollen Sie alles mit
„anhören " —

Ja prost die Mahlzeit ! sie geht davon und
läßt mich stehen.

Generalinn (für sich). Vielleicht daß ihr
Verwandter —

Frosch (für sich). Um Ende wird die Frau Gs-
neralinn mich noch anzapfen .

Generalinn . Mein Herr , Sie sind ver¬
wandt mit der jungen Dame ?

Frosch (für sich). Dachte ichs doch. (Laut)
Allerdings , gnädige Frau , sie ist meine — meine
Cousine — wir sind Geschwisterkind .

Generalinn . Es scheint , daß sie mes-



nem Manns etwas sehr wichtiges zu vertrauen

hat ?
Frosch . Vermuthlich .
Genera linn . Sie war so verlegen ?

Frosch . Blödigkeit .
Generalinn . Ist zuweilen nur eine Larve«

Frosch . Nicht bey meiner werthen Cousine.

General ! n n. S is werden mir aber doch

eingestehen , daß etwas in der Sache ist —

etwas >—

Frosch . Dunkles , ja.
Generalinn . lind daß — wenn ich zmn

Argwohn geneigt wäre — ich allenfalls ver¬

muthen könnte , Ihre werthe Cousine —verzei¬

hen Sie mir den Ausdruck — gehe aus Aben¬

teuer aus.

Frosch . Sie würden irren (k>n> Seite). Ge¬

wiß weiß ich es aber nicht.

Genera linn . Beweisen Sie mir, daß ich

mich i-rre. , .
Frosch . Die Geheimnisse meiner Cousine

sind nicht die meinigen .
Generaltiin . Man muß gestehen , 2h "

Verschwiegenheit ist exemplarisch.

Frosch . Sie würden an meiner Stelle eben

so verschwiegen sey».



Gencralinn . Im Grunde muß die Sache
inir sehr gleichgilkig seyn.

Frosch . Gau ; gewiß.
G e n er alin n (losbrechend). Sie ist es aber

nicht' und wenn Sie nicht reden wollen , so werde
ich Ihre sittsame Cousine selbst ersuchen , den
Schleyer ein wenig zu lüften , (ab in de» Gart-»)«

Frosch (allein). Nun geht die auch hinaus
Nüd hört zu , und ich erfahre wieder nichts .

Zwey uvd zw an zi gste S cen e.

Frosch . Der Major . Der Adjutant .

Major . Mit welchem Rechte arretiern Sie
mich mein Herr ?

Adjutant . Sie kennen die Gesetze gegen
den Zweykampf .

M a j o r. Ich habe die Gesetze der Ehre be¬
folgt.

Adjutant . Und ich habe nur meinem Ge-
tlrral gehorcht (ab in den Ganen) .

Major . Ich errathe , wer mir diese » Streich
Astpielt hat , aber das Donnerwetter soll —
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( ° Et Sk-sch) Aha mein Herr ! Sie sind - Lohne

Zweifel , dem ich diese » Affront verdanke ?

Frosch . Wer ? ich?

Major . Ja ja , spielen Sie nur den Vcr -

wunderten .

Frosch . Den spiele ich weiß Gott sehr na¬

türlich .
Major . Sie werden meiner Rache nicht ent¬

gehen.
Frosch . Das wollen wir sehen.

Major . Zuerst machen Sie den gefälligen

Unterhändler der Frau , und dann wollen St¬

auch noch den Mann hindern , seine Ehre zu rä¬

chen , oder wenigstens ihn dafür bestrafen , daß

er sie gerächethat ? Pfuy mein Herr !

Frosch . Erlauben Sie . Sparen Sie Ihr

Pfuy noch einen Augenblick . Sie erwähnten da

des Mannes — wohl gar des Eheman¬
nes ? —

M a j o r. Aber alle ihr - Künste haben Wirft »

doch nicht gerettet .
Frosch . Was ? Sie haben ihn erstochen?

Major . Wenigstens ihm eine derbe Erin¬

nerung gegeben . Jetzt ist die Reihe an Ihnen .

Frosch . Ach lassen Sie mich zufrieden .

Major . Sie besinnen sich noch ?



Frosch . Gehen Sie zum Teufel !
Major . Ich fordere Genugthuung .
Frosch . Sie sind nicht wohl gescheidt.
Major . Sie wagen es noch mich zu insul -

tiren ?

Frosch . Ist gar nicht meine ' Absicht, und
wenn Sie bey etwas kälterem Blute wären ,
so sollte eö mich nur zwey Worte kosten , um
Sie schamrokh zu machen. Sie würden sehen,
baß ich in der ganzen Sache nichts weiter ge¬
than habe , als meine eigenen Geschäfte oernach -
läßigt , um einer achtungswürdigen Fcau beyzu-
stehen , der Sie wahrscheinlich , gleich mir, in

kurzem die dsmüthigsten Entschuldigungen zu
machen haben.

Major . Ich bitte sich näher zu erklären .

Frosch . Wenn Sie mich nicht unterbrechen
wollen —

Major . Reden Sie , reden Sie .

Frosch . Nun so wissen Sie , daß —
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Dr ey und zwanzigste Scene .

Haupt mann Trott . Die Vorige » .

Trott (zu Frosch). Komme » Sie , »lein

Herr , komme » Sie ! Betrachte » S i - Ihr

Werk .
Frosch . Wieder was nenes' l

Trott . Sehe » Sie , in welchen Zustand der

arme Wiesen ve. rsetzt morde».

Frosch . Ey was geht das mich »»; halte »

Sie sich an den Herr » da , der sich mit ihm

geschlagen hat .
Trott . Der Herr hat als ein Mann vo»

Ehre gehandelt , und niemand har das Recht ihm

Vorwürfe zu machen ; aber Sie , mein Her», Sie

verdienen —-

Frss ch. Nun wird mirs zu bunt . Am Ende

frll ich jeden Stosi verantworten , den derHerr

da mit seinem Degen zu thun beliebt .

Trott . Allerdings . Sind Sie nicht der,

nachdem er zur Unzeit gegen mich den Verschwie¬

genen gespielt , dem Herrn Major die Anku ' H

seiner Gemahlinn verrathen hat ?
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Frosch . Wollen Sie mir einbilden , daß ich
verrückt bin ?

Trott . Hotten Sie mir gleich alles gesagt ,

so wäre kein Zweykampf vorgefallen ; Wiesen
wäre nicht verwundet und der Herr Major nicht
arretirt .

Frosch . Ich mochte des Teufels werden !

Major . Herr Hauptmann , da sie überzeugt

zu seyn scheinen , daß ich nicht anders handeln

konnte , so haben Sie die Güte sich für meine

baldige Befrryung zu verwenden .
Trott . Es ist wahr , mein Freund hatte .

Sie beleidigt , aber erlauben Sie mir den Jüng¬

ling zu beklagen , der eS schwer gebüßt hat .

Major . Ich bin unglücklicher als er. Diese
Wunde (ach sein Herz deuttnd) ist tiefer als die

seinige.
Trott . Möchte die seinige so schnell zu hei¬

len seyn als die Ihrige . .
M a jor . Wollte Gott , Sie sprächen wahr i

B i er u nd z w a. n z i gsteScene .

Dcr Gene r a l. Die Vorigen .

General . Herr . Major , verzeihen Sie
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mir die Unannehmlichkeit , die ich Ihn ? » verur¬

sachen mußte . Ich hoffte Unglück zu verhüthen ,
es war zu spat. Daß die Begebenheit keine wei¬

tere Folgen habe , sey meine Sorge . Zum Glück

berichtet mir der Wundarzt so eben , daß Wie-

sen' s Wunde nicht gefährlich sey, und so mag
sie ihm zur Lehre und Warnung dienen . Was

Sie betrifft , Herr Major , so kann ich Sie ver¬

sichern , daß Ihr Verdacht «»gegründet und Ihre

Gemahlinn Ihrer nie unwürdig war.

Major . Aber Herr General , wie soll ich
mir diese heimliche Reise nach Potsdam er¬

klären ?
General . Eine Unbesonnenheit zieht die an¬

dere nach sich. Diese Reise hatte bloß zum Zwe¬

cke, durch mich die Zurückgabe gewisser Papiere

zu bewirken —

Trott . Die mein Freund , schon ehe er sich

schlug , mir aufgetragen hatte (er überreicht den«

Maior das versiegeltePacket). Hätte er meinen Rath

befolgt , es wäre früher geschehen.
General . Ist Ihnen nun alles klar ?

Frosch (für sich). Mir nicht.
Major . Gott sey Dank ! ich habe meine

gute Frau nur um Verzeihung zu bicteu .

F r o sch. Na das sagte ich Ihnen ja gleich.



Es freut mich von Herzen , daß Sie nun alle wis¬
sen woran Sie sind , aber wenn es Jhnengefäl -
lig wäre , mu; auch mir das Verständniß zu er¬
öffnen —

Major . Vollenden Sie Ihr Werk , Herr
General , helfe » Sie mir die Verzeihung meiner
Gattinn erlangen .

G- en sral . Folgen Sie mir (beyde ab).

Fünfund zwanzigste Scene .

Trott , und Fro sch.

Frosch (ihnen nachrufend). Meine Herrn !
meine Herrn ! ich bitte Sie um Gotteswillen —-

Trott (klopft ihm aufdie Schütter). Herr Com-
mifflonsrath Frosch —

Frosch . Was beliebt ?
Trott . Sie haben einen verdammten Wirr¬

war angerichtet , indessen in alles noch glücklich
abgelaufen , ausgenommen für meinen armen
Freund , der durch Ihre Schuld sechs Wochen
das Zimmerhüthen muß; aber verlassen Siesich
darauf , seine erste Ausfahrt wird nach Berlin
styn, in die Taubenstraße Nr. 5. («r).

Frosch ( Ein ) . Er soll nur kommen , ich



werde ausgehen . Ach fürchte mich eben "ichtvor

dem jungen Eisenfresser , aber meine Frau -

die ist zu Ohnmachten geneigt — ( inU »ach °n

Uhr) Alle Weiter ! ich habe meiner Frau verspro¬

chen zur ComdLie zurück zu seyn. Ich muß fort

über Hals und Kopf ! — («es«» das Pubucem)

sollte etwa Jemand erfahren , was ich in Pots¬

dam gemacht habe , so bitte ich , es mir zu mel¬

den , in der Taubenstraße Nr. 5.

A n m e r k u n g.

Es versteht sich, daß , wenn dieses Lustspm

in Berlin aufgeführt werden sollte , man b-y

Nennung der Tanbenstraße ein - solche Nummee

wählen muss- , die entweder gar nicht in dersel¬

ben vorhanden ist , oder doch keine zufällige Be¬

ziehung veranlassen kann.
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